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VERSTEHEN MIT SYSTEM
An seiner Generalversammlung vom 2. Oktober 1959 in Stansstad beschloss
der Bund Schweizer Architekten (BSA) die Gründung eines Studienbüros für
die Normierung und Koordinierung des Bauens. 50 Jahre später hat sich die

daraus hervorgegangene Schweizerische Zentralstelle für Baurationalisierung

(CRB) als Vermittlerin zwischen Planern, Behörden, Unternehmern,
Industrie und Verbänden etabliert.

Ende der 1950er-Jahre befand sich die Schweiz in einer wirtschaftlichen Hochkonjunktur,
die sich auch auf die Bauwirtschaft auswirkte: Der Wohnungsbau florierte, die an die

Architekten gestellten Aufgaben wurden zunehmend komplexer, die ersten Generalunternehmungen

entstanden. Gleichzeitig zeichneten sich technische Neuerungen ab: «Elektronische

Rechenautomaten» hielten Einzug in die Planungsbüros. Um schnelles und - bei

dieser Intensität - gründliches Bauen zu gewährleisten, war eine Effizienzsteigerung in der

Baubranche durch Vereinheitlichung der Abläufe in der Produktion und in der Kommunikation

erwünscht.

VERBINDLICHE DEFINITIONEN
Das Problem erkannte auch der BSA und forderte eine übergreifende Zusammenarbeit

zwischen den einzelnen Verbänden und der Industrie. So betonte Franz Füeg in seinem

Beitrag an der Generalversammlung, «dass der Einzelne in der Sache der Rationalisierung
allein nicht viel tun kann»1. Als Ergebnis dieser Diskussion erhielt der Zentralvorstand des

BSA den Auftrag, eine Anlaufstelle am Sitz des Schweizer Baukatalogs zu installieren, die

«durch Entwicklung, Bereitstellung und Verbreitung geeigneter Arbeitssysteme zur

Rationalisierung und zur besseren Verständigung im Bauwesen beitragen»2 und «Produzenten

und Verbänden in beratendem Sinn zur Verfügung»3 stehen sollte. Unter dem Vorsitz

von Jean-Pierre Vouga bildeten Alfred Altherr, Walter Niehus, Jean Duret und Franz Füeg das

«BSA-Studienbüro für die Normierung und Koordinierung», das ab 1960 in Zürich tätig war.

1962 kamen der Schweizerische Ingenieur- und Architektenverein (SIA), ein Jahr später
auch der Schweizerische Baumeisterverband (SBV) als weitere Trägerverbände hinzu.

Speziell das Engagement des SBV entsprach einem Bedürfnis nach verbesserter Koordination

zwischen Verbänden und Industrie. An der Generalversammlung vom 3. Juni 1965

erfolgte die definitive Namensänderung in «CRB Schweizerische Zentralstelle für die

Baurationalisierung/CRB Centre suisse d'etudes pour la rationalisation du bätiment».
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SYSTEMATISIERUNG BRACHTE SPEZIALISIERUNG
Zunächst bezog sich das Tätigkeitsfeld der Zentralstelle auf die Erstellung von Arbeitsmitteln

ausschliesslich für den Hochbau. 1986 wurde die Palette um entsprechende Medien für den

Tief- und Untertagbau erweitert, 1994 folgten Produkte für die Gebäudetechnik. Das primäre

Anliegen - eine verbesserte Kommunikation zwischen Planern, Baufirmen und Lieferanten -
sollte durch die genaue Definition von Arbeiten, Material und Leistung erreicht werden. Die

CRB-Arbeitsmittel sind dabei als eine Komponente innerhalb des Systems der Schweizer

Baunormen zu verstehen. Im Gegensatz zu den vom SIA erstellten Technischen Normen

enthalten sie keine verbindlichen Vorschriften, sondern dienen als Grundlage für die

Ausarbeitung von Verträgen, Offerten und Abrechnungen.
Das wichtigste Standbein von CRB wurden die Leistungsbeschriebe des Normpositionen-

Katalogs (NPK). Die ersten fünf Hefte erschienen 1967 zunächst in deutscher, zwei Jahre

später auch in französischer Sprache. 1974 folgte die italienische Ausgabe. Seit 1987

ist CRB in jedem Landesteil mit einer Zweigstelle vertreten4: Heute verwalten die Büros in
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01 Illustration der drei CRB-Trägerverbände
SIA, BSA und SBV von 1973 (alle Bilder: CRB)

02 Cover des CRB-Bulletins, der Mitgliederzeitung

von CRB, inklusive der Jubiläumsausgabe
zum 25-jährigen Bestehen. Die Gestaltung der
Titelblätter widerspiegelt den jeweiligen
Zeitgeist
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GENERALVERSAMMLUNG

VORSTAND (VS)
Herbert Oberholzer (Präsident), Eric Perrette (Vizepräsident). Heinrich Bütikofer (Quastor) Markus Bollhalder.

Roland Gay, Max Germann, Ludger Hovestadt. Heribert Huber Guido Inon Paul Meyer Eric Mosimann.

Jean-Claude Nussbaumer. Christopher Oechsle. Mario Orsenigo. Philipp Stoffel. Max Studer

VORSTANDS-AUSSCHUSS (AS)
Herbert Oberholzer (Präsident) Eric Perrette (Vizepräsident) Heinrich Bütikofer (Quastor) Max Germann

Eric Mosimann

DIREKTOR
Max Studer (Vorsitzender der Geschäftsleitung)

GESCHÄFTSLEITUNG (GL)
Paul Curschellas, Reto Helbling.

Christoph Horat Martin Lüscher

FINANZEN/PERSONAL
Christoph Horat

SEKRETARIAT VS/AS/GL
Hilde Scharer

MARKETING/PR
Reto Helbling

03

INFRASTRUKTUR/IT

CRB SUISSE ROMANDE
CRB SVIZZERA ITALIANA

VERTRIEB
Martin Lüscher

PRODUKTION
Paul Curschellas

ENTWICKLUNG
Carsten Droste

Zürich, Lausanne und Breganzona je 35000 Fachtermini Der identische dreisprachige
Aufbau der Produkte erlaubt innerhalb der Schweiz eine Zusammenarbeit über die

Sprachgrenzen hinweg.

Der Vertrieb der Medien erhöhte die Eigenwirtschaftlichkeit der Zentralstelle. Als die

Konjunktur Anfang der 1970er-Jahre abflaute, war die Arbeit jedoch gefährdet. Subventionen

der Forschungskommission für Wohnungsbau (FKW) und das zunehmende Interesse der

Bauwirtschaft an den CRB-Produkten gewährleisteten Weiterführung und Ausbau der

Kataloge Nach der Erstpublikation des Baukostenplans (BKP) im Jahr 1966 wurde das

Kostengliederungssystem sukzessive für Kostenvoranschlage bei öffentlichen Bauaufträgen
für Bauten des Bundes, vieler Kantone. Städte und Gemeinden als obligatorisch erklärt.

03 CRB-Organigramm (Grafik: CRB)
04 Titelblätter der CRB-Bulletins von
1985 bis zur aktuellen Jubiläumsausgabe

ORGANISATION UND PRODUKTE
Ober die Jahre wurde die Basisstruktur der drei Trägerverbände durch einen zweiten

Herausgeberverband ergänzt, der neben CRB für die Aktualisierung des Normpositionen-

Katalogs verantwortlich ist: Der Schweizerische Verband der Strassen- und Verkehrsfachleute

(VSS) kümmert sich um das Ressort Tiefbau, während CRB für den Hochbau, den

Untertagbau und die Gebäudetechnik zuständig ist. Die über 70 Fachverbände (siehe S. 45)

sind verantwortlich für den fachlichen Inhalt der jeweiligen Kapitel, CRB dagegen für

Sprache und Systematik. Als Verlag ist CRB zudem für den Vertrieb aller Kataloge zuständig.

Ergänzt wird die Organisation durch die EDV-Partner (siehe S 47) die die Zentralstelle

insbesondere im Hinblick auf die kontinuierliche Aktualisierung der Daten und die Anwendbarkeit

der computerbasierten Arbeitsmittel unterstützen.

Rund 70% der 5000 CRB-Mitgheder sind Architekten Bauingenieure und Fachplaner. Dazu

kommen Unternehmen, Handwerker und Lieferanten, aber auch Behörden, Verbände und

Hochschulen. Besonders Erstere nutzen das älteste und bekannteste Produkt von CRB, den

Normpositionen-Katalog. Er dient zur Erstellung einheitlicher Leistungsbeschreibungen und

ist mit den Arbeitsmitteln der Kostenplanung und Kostenüberwachung verknüpft.
Neben dem Normpositionen-Katalog gehören auch Arbeitsmittel für das Kostenmanagement

zum Angebot: Bei der Kostenplanung helfen der Baukostenkennwerte-Katalog (BKK), der

Berechnungselemente-Katalog (BEK) und das Bauhandbuch (BHB). Dazu kommen Gliede-
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f*.. > i« «i s> mm'A * m

-~~

4 ¦<-

Ü*ü &
r<r tf

RMIIFTIN
£ I 91

m
tOjOil¦Hll -liM*%>* - «¦¦¦¦«¦

i ¦ ¦¦¦¦¦¦[¦dl11 ¦ [¦¦« u¦-¦¦¦- MM

7

Mehr Koordination in der
Stadtplanung

19

23 UM

CRB

CRB Verständigung im Bauwesen

BULLETIN *!

VJM

Bedurfnisse im Zentrum

Bulletin

CRB 88/2

ii i

legere progression
CRB-Iahresbertchl

^Tb

v

'*?äj

i
iBs.,EJ

3"
neue Auftritt von CRB

'. 1 Muri 1887

Cr:i
Die Zeitschritt d.e Sie heute erstmals in Händen halten.
¦st das Produkt e ne -euen Ausrichtung des CRB
Sie besagt aut den Punkt gebracht dass inskünftig die

Erfahrungen von Nutzern vermehrt In Design und
Angebot von CRB-Produkten und -Dienstleistungen

CRB-Mitglieder
im Mittelpunkt

jT
Fünf Thesen zur
Zukunft der
Bauwirtschaft

3is Entwicklungsarbeit des CRB Die neue Zeflscluffi 191 n ihier g
si aul Konsensflndung ausgench- fischen Gestaltung mnderr

n der mteraktrvun Zusammen- ne den neuen Bedürfnissen anC
irbe.i mit Mrtgliedern und An- passre inhaltliche Struktur t
«ende-n getätigt wsrden - zahl- kommen, und sie mmmi enlsp
»che Ergänzungen zu P-oduk ohend Ihrer neuen Ausnchlu

mfcrmjt ütiibeflurfnisse Das CRB iui Sie Für Nutzer .on CRB-

Die
Wohn

überbauung

Grand
Torry in
Freiburg

Betonherstellung
auf dem Mond

iT^M

I ihr.

I

50 Jahre CRB
Die Sondernummer zum Jubiläum



12 CRB TEC21 Dossier Mai 2009

BAULEISTUNGEN BESCHREIBEN

UND BAUKOSTEN ERMITTELN
VOM BAUPROJEKT

ZUM LEISTUNGSVERZEICHNIS

Ar>
D5 DE

81/1 BAU-
HANDBUCH

82/3 BAU¬
HANDBUCH

BSA/SIA/SBV BSA/SIA/SBV
•*:):¦ KSK

des NormPositionen

Pfl'Chtenheft und Li.

OB

05-08 Die von CRB herausgegebenen Medien
haben sich über die Jahre hinweg als effiziente
Hifsmittel im Bauprozess erwiesen
09 CRB-Logo 1964
10 CRB-Logo 1991
11 CRB-Logo 2004

rungen. Die beiden bekanntesten sind der ausführungsorientierte Baukostenplan mit allen

Kosten die bei der Erstellung einer baulichen Anlage anfallen, und die Elementkostengliederung

(EKG) für die mengen- und kostenmässige Auswertung von Bauobjekten Sowohl der

Baukostenplan als auch die Elementkostengliederung sind heute Schweizer Normen. Ergänzt

wird die Palette durch das Natural Color System (NCS), ein vom Scandinavian Colour Institute

in Stockholm entwickeltes, standardisiertes Farbsystem, das CRB 1981 in der Schweiz

einführte. Das Besondere: In der Regel werden Farben durch Mischrezepturen, physikalische
Messwerte oder Produktnamen beschrieben. NCS ist das einzige Farbsystem, dessen

Systematik auf der menschlichen Wahrnehmung aufbaut. Die Beschreibungen der Farben

erlauben damit eine eindeutige Kommunikation - produkt- branchen- und länderübergreifend.
In den letzten zehn Jahren sind zusätzlich zu diesen drei Grundpfeilern Arbeitsmittel

entstanden, die sich Themen des Unterhalts und der Sanierung von Gebäuden sowie den

ökologischen Aspekten des Bauens widmen: Mit dem Planungsinstrument OGIP (Optimierung

der Gesamtanforderungen [Kosten/Energie/Umwelt] - ein Instrument für die Integrale

Planung) lassen sich Energie- und Stoffflüsse während des ganzen Lebenszyklus eines

Bauwerkes oder Bauwerkteils berechnen. 2008 wurde das Prozess-/Leistungsmodell
«ProLeMo» für das Facility Management vorgestellt, das auf einer Projektarbeit unter der

Leitung der International Facility Management Association (IFMA) Schweiz basiert und -
vergleichbar mit dem NPK - einheitliche Standards im Facility Management beschreibt.

«Kompass», ein Entwicklungsprojekt für eine internetbasierte Plattform, das Ende der

1990er-Jahre ins Leben gerufen wurde, legte den Grundstein für das Entwicklungsprojekt
«crbox». Die Ergebnisse flössen in die Entwicklung der CRB-online-Angebote (S 22) die es

allen an Bau und Planung beteiligten Parteien eines Projekts erlauben, die jeweils relevanten

CRB-Produkte via Internet zu nutzen.

VERMITTELN UND ENTWICKELN
Die besten Systematisierungen nützen jedoch nichts, wenn man nicht damit umgehen kann.

Ein grosses Anliegen von CRB ist daher die Vermittlung der CRB-Hilfsmittel in Kursen. 2007

wurde deshalb das erste Schulungshandbuch: «Bauleistungen beschreiben und Baukosten
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MEILENSTEINE/CHRONOLOGIE
1959 Beschluss zur Gründung eines «Studienbüros

für die Normierung und Koordinierung des
Bauens» an der Generalversammlung des BSA
i960 Das Studienbüro nimmt seine Arbeit auf
1961 BSA und SIA beschliessen, das Studienbüro

unter dem Namen «BSA/SIA Zentralstelle für
Baurationalisierung» gemeinsam zu führen
1965 Umwandlung in einen Verein mit BSA, SIA
und SBV als Trägerverbänden. Umbenennung in
«Schweizerische Zentralstelle für die Bauratio-
nalisierung/Centre suisse d'ätudes pour la
rationalisation du bätiment CRB»

1966 Erster Baukostenplan (SN 506 500)
1967 Herausgabe der ersten fünf Hefte des

Normpositionen-Katalogs (NPK)

1970-1980 Der Baukostenplan (BKP) entwickelt
sich zum verbindlichen Kostengliederungssystem
für Bauaufträge von Kantonen und Bund

1981 Einführung des Natural Color System (NCS)
durch CRB

1986 Ausweitung des Tätigkeitsbereichs vom
Hochbau auf alle Bereiche des Bauens
1993 Einsetzung eines gemeinsamen Beirats
durch CRB, VSS und SIA zur Vereinheitlichung
der Bauterminologie in den drei Landessprachen
Deutsch, Franzosisch und Italienisch
1994 Erste NPK-Kapitel «Haustechnik» werden
in Zusammenarbeit mit dem Schweiz. Spenglermeister-

und Installateur-Verband (SSIV) und

dem Verband Schweiz. Heizungs- und Lüftungsfirmen

(VSHL) publiziert
1998 Erstmals wird der NPK gleichzeitig in den

Sprachen Deutsch, Französisch und Italienisch
ausgeliefert
2006 Das Entwicklungsprojekt «crbox» wird
gestartet
2007 Publikation «Bauleistungen beschreiben und

Baukosten ermitteln»
2008 Folgepublikation «Vom Bauprojekt zum

Leistungsverzeichnis»

2008 Einführung des Prozess-/ Leistungsmodells
im Facility Management «ProLeMo»
2008 Der Baukostenplan BKP 2009 geht in die

Vernehmlassung. Er stellt erstmals die Verbindung

von Leistung und Element auf einheitlicher
Grundlage sicher
2009 CRB online das Resultat aus dem

Entwicklungsprojekt «crbox», kommt im Mai 2009 auf den

Markt

44

Schweizerische Zentralstelle für Baurationalisiemng

10

c1 r1 b
ii

Standards für das Bauwesen
Standards pour la construction
Standard per la costruzione

ermitteln» publiziert, das 2009 bereits in dritter Auflage erscheint. Ein Jahr später wurde der

Ringordner «Vom Bauprojekt zum Leistungsverzeichnis» publiziert Aus aktuellem Anlass-
zur Einführung des eBKP-H - wird im dritten Schulungsmodul das Thema Baukosten

behandelt. Die Theorie vermittelt Grundlagen zu den Baukosten aus organisatorischer und

rechtlicher Sicht sowie zu Gliederungen und Prozessen bei Bauprojekten. Anhand eines

Beispielobjekts werden die Teilschritte von der Ermittlung des Finanzbedarfs bis zur

Schlussabrechnung dokumentiert. Ausserdem wird aufgezeigt, wie die neuen
Kostenplanungsinstrumente für die Kostenkontrolle und -Steuerung in der Planungs- und

Realisierungsphase angewendet werden.

DEN MENSCHEN NICHT VERGESSEN
Mit der Kombination aus technischen Normen und den CRB-Produkten besitzt die Schweiz

ein Normen- und Anleitungssystem, das sich auch international auf hohem Niveau bewegt.
Dass es dabei gilt, den Balanceakt zwischen Optimierungen und der latenten Gefahr des

Rationalisierens um des Rationalisierens willen zu bestehen, war der Zentralstelle für

Baurationalisierung in ihrer Geschichte stets bewusst. Es gilt daher, das ursprüngliche Ziel

von CRB, die verbesserte Kommunikation zwischen den an Bau und Planung Beteiligten -
und eben nicht einer Effizienzsteigerung zu Lasten von Qualität und Ausführung -, auch die

nächsten 50 Jahre zu beherzigen.

Tina Cieslik, cieslik(s!tec21.ch

Anmerkungen
1 Franz Füeg: «Industrielles Bauen», Diskussionsbeitrag an der GV des BSA 2.10.1959, in: Werk 1960,
Heft 1, S. 7-8
2 CRB-Statuten, Artikel 2.

3 Werk-Chronik Nr. 10, 1960, S. 193-194
4 1986 wurde zunächst die französischsprachige Filiale der Zentralstelle in Yverdon eröffnet, die dann
nach Lausanne verlegt wurde. 1987 folgte das Büro in Lugano für das Tessin, das heute in Breganzona
stationiert ist
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SYSTEM ATISATION AU SERVICE DE LA COMMUNICATION

Lors de son Assemblee generale du
2 octobre 1959 ä Stansstad, la FAS

Federation des Architectes Suisses
decida de creer un «bureau d'etudes

pour la normalisation et la rationalisation

dela construction». 50 ans plus
tard, CRB Centre suisse d'etudes pour
la rationalisation de la construction,
qui a vu le jour suite ä ce projet, a fait
ses preuves comme intermediaire entre

les concepteurs, les instances offi-
cielles, les entrepreneurs, l'industrie
et les associations professionnelles.

A la fin des annees 1950, la Suisse benefi-

ciait d'une haute conjoncture economique,

avec des repercussions positives pour le

genie civil et le bätiment: construction de lo-

gements en plein essor, complexification de

l'exercice du metier d'architecte et creation

des premieres entreprises generales. Cette

epoque fut egalement marquee par l'appari-
tion de nouvelles technologies: des «calcula-

teurs electroniques», ancetres des ordina-

teurs, firent leur entree dans les bureaux

d'etudes. Afin de permettre une construction

rapide et d'en garantir la qualite malgre un

rythme soutenu, le secteur de la construction

avait besoin de processus de production et

de communication plus efficaces.

DES DEFINITIONS STANDARD
Consciente de cet enjeu, la FAS en appela ä

une large collaboration entre les associations

professionnelles et l'industrie Franz Füeg

declara lors de l'Assemblee generale: «le

chacun pour soi en matiere de rationalisation

ne peut pas mener tres bin»1. Suite aux de-

bats sur cette question, le Comite central de

la FAS regut pour mandat de mettre sur pied

un bureau de coordination au siege du

Catalogue suisse de la construction. Sa mission

consista des lors ä «contribuer ä la rationalisation

et ä une meilleure communication

dans le secteur de la construction par la

coneeption, la realisation et la diffusion de

systemes appropries»2, et de «les mettre ä

disposition des produeteurs et des associations

professionnelles dans un esprit de

conseil»3. Cree par Alfred Altherr, Walter

Niehus, Jean Duret et Franz Füeg sous la

direction de Jean-Pierre Vouga, le «Bureau

d'etude pour la normalisation et la coordination»

fut operationnel ä Zürich des 1960.

En 1962, la SIA Societe suisse des ingenieurs
et des architectes s'est jointe aux associations

de soutien, suivie une annee plus tard

par la SSE Societe suisse des entrepreneurs.

L'engagement de la SSE repondait parti-
culierement bien au souci d'une meilleure

coordination entre les associations
professionnelles et l'industrie de la construction
C'est lors de l'Assemblee generale du 3 juin
1965 que fut deeidee l'appellation definitive

«CRB Schweizerische Zentralstelle für

Baurationalisierung /CRB Centre suisse d'etudes

pour la rationalisation de la construction».

SPECIALISATION
GRÄCE Ä LA SYSTEM ATISATION
CRB s'est d'abord consacre ä la mise en

place d'instruments destines au bätiment. En

1986, l'eventail des produits s'est elargi au

genie civil et aux travaux Souterrains puis, en

1994, aux installations du bätiment. A cette

epoque, la principale preoccupation portait

sur une meilleure communication entre

concepteurs, entreprises et fournisseurs, et il

fallait y repondre par une definition plus pre-
cise des travaux, des materiaux et des pres-
tations. A ce propos, les instruments de CRB

doivent etre pergus comme l'une des compo-
santes du Systeme des normes suisses de

construction. Contrairement aux normes

techniques publiees par la SIA, elles n'ont pas de

valeur contraignante, mais servent de base

pour l'etablissement des contrats, des öftres

et des decomptes. La description de presta-
tions dans le CAN Catalogue des articles nor-

malises devint alors l'activite principale de

CRB. Les cinq premiers chapitres du CAN

parurent en allemand en 1967, puis en fran-

gais deux ans plus tard. La Version en italien

fut publiee en 1974 Depuis 1987, CRB est

represente dans chaque region linguistique

par une succursale4: aujourd'hui les bureaux

de Zürich, Lausanne et Breganzona gerent
chacun 35000 termes speeifiques. Identique
dans les trois langues, la structure des
produits permet une collaboration au niveau na¬

tional au-delä des frontieres linguistiques.
La diffusion de ces produits a permis ä CRB

de renforcer sa viabihte economique. Lors de

la crise conjoncturelle des annees 1970,
l'activite de ce centre d'etudes fut menaeee. Des

subventions provenant de la CRL Commis-

sion föderale de recherche pour le logement
et l'interet grandissant du secteur de la

construction pour les produits de CRB ont

permis la poursuite du developpement des

CAN. Apres la premiere publication du CFC

Code des frais de construction en 1966, la

subdivision logique des coüts a ete succes-
sivement rendue obligatoire pour les soumis-

sions d'ouvrages publics non seulement au

niveau föderal, mais egalement dans bon

nombre de cantons, villes et communes.

UORGANISATION ET SES PRODUITS
Au cours des annees, la structure de base

reposant sur les trois associations de soutien

s'est elargie ä une deuxieme association edi-

tnce, responsable aux cötes de CRB pour
l'actualisation du Catalogues des articles nor-

malises: la VSS Association suisse des pro-
fessionnels de la route et des transports, qui

s'oecupe du domaine du genie civil alors que
CRB est responsable du bätiment, des

travaux Souterrains et des installations. Plus de

70 associations professionnelles (voir p 45)

sont mandatees pour le contenu des differents

chapitres, alors que CRB est responsable

de la terminologie et de la systematique.
En temps qu'editeur, CRB assure la distribu-

tion de tous les catalogues. L'organisation

s'appuie sur le partenariat d'informaticiens

(voir p. 47) qui veillent ä l'actualisation permanente

des donnees et ä leur traitement

informatique.
Parmi les quelque 5000 membres que compte
CRB, pres de 70% sont des architectes, des

Ingenieurs et des concepteurs. A cela s'ajou-
tent non seulement des entreprises, des arti-

sans et des fournisseurs, mais egalement des

instances publiques, des associations et des

hautes ecoles. Le produit de bin le plus an-

cien et le plus connu de CRB est le CAN

Catalogue des articles normalises. II sert ä la

description uniforme des prestations et il est

relie aux instruments de planification et de



TEC21 Dossier Mai 2009 CRB 15

controle des coüts. En plus du CAN, CRB

propose les outils de gestion des coüts sui-

vants: le CVR Catalogue des valeurs referentielles,

le CEC Catalogue des elements calcu-

les et la publication PIC Prix indicatifs de la

construction. Signaions encore des classifi-

cations dont les deux plus connues sont le

CFC Code des frais de construction, axe sur

la realisation et qui permet d'enregistrer tous

les coüts lies ä un ouvrage, et le CFE Code

des frais par elements qui permet d'etablir

une analyse quantitative et financiere de n'im-

porte quelle construction. Autant le Code des

frais de construction que le Code des frais

par elements ont aujourd'hui valeur de

normes en Suisse

CRB a elargi sa gamme de produits en intro-

duisant en Suisse en 1981 le NCS Natural

Color System, un Systeme standardise de

couleurs developpe par le Scandinavian Co-

lour Institute de Stockholm. Les couleurs sont

generalement definies par la recette de leur

melange, des parametres physiques mesu-
rables ou des noms de produits. Ce Systeme

est le seul ä se baser sur la perception de

l'ceil humain. Sa description permet une

communication sans equivoque au-delä des par-
ticularites nationales, des marques de coloris

ou des domaines d'application.
En plus de ces trois grands groupes de

produits, CRB a elabore depuis dix ans des instruments

portant d'une part sur l'entretien et l'as-

sainissement des bätiments et, d'autre part,

sur les aspects ecologiques de la construction:

l'instrument OGIP, qui n'existe qu'en
Version allemande sous le titre «Planungsinstrument

OGIP» (Optimierung der Gesamtanforderungen

[Kosten/Energie/Umwelt] - ein

Instrument für die integrale Planung) permet
de calculer les flux d'energie et de matieres

tout au long du cycle de vie d'un ouvrage ou

d'une partie d'ouvrage. En 2008, un modele

de processus et de prestations pour le facility

management a ete presente sous le nom Pro-

LeMo; il s'agit d'un produit similaire au CAN,

resultat d'un projet elabore sous la conduite de

l'lnternational Facility Management Association

IFMA Suisse, qui fixe des Standards pour
le facility management. Signaions encore le

«Kompass», un projet de developpement pour
une plateforme sur Internet, mise sur pied ä la

fin des annees 1990 et qui est ä la base de

«crbox». Ses resultats ont ete repris et modi-

fies lors de l'elaboration de CRB online (p. 26);

ils vont permettre ä tous les participants ä un

projet de consulter sur internet les instruments

de CRB, utiles aussi bien pour la coneeption

que pour la realisation d'ouvrages.

TRANSMETTRE ET DEVELOPPER
Les meilleures classifications ne sont d'au-

eune utilite si l'on ne sait pas s'en servir. Par

consequent, CRB attache une grande impor-

tance ä la transmission du savoir relatif ä ses

instruments et organise des cours. Le

premier manuel de formation a ete publie en

2007 sous le titre «Descriptifs et coüts de

construction» et a ete reedite deux fois

depuis En 2008, CRB a publie en allemand le

classeur «Vom Bauprojekt zum Leistungsverzeichnis»

dont la traduetion «De l'etude aux

descriptifs» est prevue pour cet automne. Le

lancement de l'eCCC-Bät sera l'occasion de

traiter la question des coüts de construction

au cours du troisieme module de formation.

Une partie theorique transmettra des infor-

mations de base concernant d'une part les

coüts aux niveaux organisationnel et juridi-

que, et d'autre part les classifications et les

Processus inherents aux projets de construction.

Les etapes necessaires, de l'identifica-

tion des besoins financiers jusqu'au de-

compte final, pourront etre presentees en

detail ä l'aide d'un exemple concret. Cette

formation montrera egalement comment utili-

ser les instruments de planification pour le

controle et la gestion des coüts lors des phases

de coneeption et de realisation.

NE PAS OUBLIER L'ASPECT HUMAIN
Gräce ä la combinaison des normes techniques

et des produits de CRB, la Suisse dis-

pose d'un Systeme de normes et de recom-
mandations dont le serieux est reconnu
internationalement. Conscient que la frentiere

entre optimisation et rationalisation ä tout prix
est parfois difficile ä trouver, CRB a veille tout

au long de son histoire ä agir au mieux. II

s'est toujours attache ä poursuivre son ob-

jeetif de depart: amelbrer la communication

entre les professionnels de la coneeption et

de la construction, sans jamais augmenter
l'efficacite au detriment de la qualite. Ce but

restera celui des 50 prochaines annees

Tina Cieslik, cieslik@tec21.ch

Remarques
1 Franz Füeg: «Industrielles Bauen», inter
vention ä l'Assemblee g6ne>ale de la FAS du

2.10.1959, in: Werk 1960, nDl, pp. 7-8
2 Statuts de CRB, article 2

3 Werk-Chronik nD 10, 1960, pp. 193-194
4 En 1986, la succursale de langue francaise
fut d'abord ouverte ä Yverdon, puis döplacee
parla suite ä Lausanne. En 1987, le bureau du

Tessin fut ouvert ä Lugano; il se trouve aujourd'hui

ä Breganzona

REPAIRES CHRONOLOGI0UES
1959 Däcision de l'Assembläe gänärale de la FAS

de fonder un «Bureau d'ätudes pour la normalisation

et la coordination»
i960 Däbut de l'activitä du bureau d'ätudes
1961 Däcision de la FAS et de la SIA de diri-
ger ensemble le bureau d'ätudes sous le nom de

«FAS/SIA Centre d'ätudes pourla rationalisation
du bätiment»
1965 Modification en une association dont les
membres de soutien sont la FAS, la SIA et la SSE

Nouvelle däsignation sous le nom de «Schweizerische

Zentralstelle für die Baurationalisierung/
Centre suisse d'ätudes pour la rationalisation de

la construction CRB»

1966 Premier CFC Code des frais de construction
(SN 506 500)
1967 Publication des cinq premiers CAN Catalogues

des articles normalisäs en allemand
1970-1980 Evolution du CFC Code des frais de

construction qui devient un systäme de Classification

des coüts dont l'utilisation est obligatoire pour
les mandats des cantons et de la Confädäration
1981 Introduction en Suisse du NCS Natural Color

System par CRB

1986 Elargissement du champ d'activitä de

CRB, du domaine du bätiment ä l'ensemble de la
construction
1993 Mise sur pied par CRB, la VSS et la SIA d'un
Comitä de terminologie ahn d'umformiser la ter-
minologie de la construction en allemand, frangais
et italien
1994 Publication du premier chapitre CAN

«Installations» en collaboration avec l'ASMFA
Association suisse des maTtres ferblantiers et

appareilleurs et l'ASCV Association suisse des

entreprises de chauffage et Ventilation
1998 Premiere publication du CAN simultanäment
en allemand, frangais et Italien
2006 Lancement du projet de däveloppement
«crbox»
2007 Publication de l'ouvrage «Descriptifs et
coüts de construction»
2008 Publication complämentaire en allemand du

document «Vom Bauprojekt zum Leistungsverzeichnis»

2008 Lancement de «ProLeMo - Modale de

Processus et de prestations pour le Facility Management»

2008 Mise en consultation du Code des frais de

construction CFC 2009 qui assure pour la pre-
miäre fois le lien entre prestations et äläments sur
une base commune
2009 Lancement sur le marchä en mai 2009 de CRB

online, räsultat du projet de däveloppement «crbox»
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COMPRENSIONE GRAZIE ALLA SISTEMATIZZAZIONE

II 2 ottobre 1959 la Federazione
Architetti Svizzeri FAS, nei corso della
sua Assemblea generale a Stansstad,
decise di istituire un «Ufficio di studio

per la normalizzazione e la coordina-
zione dell'edilizia». Nei corso degli
anni il nome e cambiato in Centro sviz-

zero di studio per la razionalizzazione
della costruzione CRB, e oggi - 50

anni piü tardi - e il punto di riferimen-
to quäle intermediario fra progettisti,
autoritä, imprenditori, industrie e

associazioni.

Alla fine degli anni 1950 la Svizzera si trovö in

un periodo di alta congiuntura economica
che influenzö anche il settore della costruzione:

fiorirono nuove opere, i compiti assegnati

agh architetti divennero sempre piü comples-
si, nacquero le prime imprese generali Con-

temporaneamente vi furono grandi novitä

tecniche: i primi «calcolatori elettronici» fe-

cero la loro comparsa negli studi di progettazione.

Per garantire la necessaria velocitä e

accuratezza delle costruzioni fu necessario

aumentare l'efficienza nei settore mediante la

standardizzazione dei processi della produ-
zione e della comunicazione.

DEFINIZIONI VINCOLANTI
La FAS riconobbe la necessitä di dare una

soluzione al problema e chiese una maggiore
collaborazione fra le singole associazioni e

l'industria. Nei corso dellAssemblea generale,

Franz Füeg sottolineö «che il singolo non

puö fare molto nei confronti della
razionalizzazione»1. Come risultato, il Comitato centrale

della FAS ottenne il mandato di «contribui-

re alla razionalizzazione e ad una mighore

comprensione nella costruzione mediante b
sviluppo, la messa a disposizione e la diffu-

sione di sistemi di lavoro appropriati»2 e di

«mettersi a disposizione dei produttori e delle

associazioni in qualitä di consulente»3 presso
la sede dello Schweizer Baukatalog. Sotto la

presidenza di Jean-Pierre Vouga, Alfred

Altherr, Walter Niehus, Jean Duret e Franz Füeg

diedero forma al «Centro di studio della FAS

per la standardizzazione e la coordinazione»,
attivo a Zurigo a partire dal 1960.

Quäle associazione sostenitrice, nei 1962 si

aggiunse la Societä svizzera degli ingegneri
e architetti SIA e un anno piü tardi anche la

Societä svizzera impresari costruttori SSIC.

In particolar modo l'impegno della SSIC

rispose alla necessitä di una migliore
coordinazione tra le associazioni e l'industria

LAssemblea generale del 3 giugno 1965

approvö il cambiamento di nome in «CRB

Schweizerische Zentralstelle für die Bauratio-

nahsierung / CRB Centre suisse d'etudes

pour la rationalisation du bätiment / CRB

Centro svizzero di studio per la razionalizzazione

dell'edilizia ».

LA SISTEMATIZZAZIONE PORTO LA

SPECIALIZZAZIONE
In un primo tempo l'attivitä del Centro di studio

si focalizzö sulla realizzazione di

strumenti di lavoro dedicati esclusivamente al-

l'edihzia Nei 1986 Ibfferta fu estesa alle

opere di sottostruttura e sotterranee, nei 1994

seguirono i prodotti per hmpiantistica. La ri-

chiesta primaria riguardo a una migliore
comunicazione tra progettisti, imprese di

costruzione e fornitori doveva essere raggiunta
tramite precise definizioni di lavori, materiali

e prestazioni. Gli strumenti di lavoro CRB

sono da intendere come una delle compo-
nenti del sistema normativo svizzero relativo

alla costruzione. Contrariamente alle norme

tecniche allestite dalla SIA, essi non conten-

gono prescrizioni vincolanti, ma servono da

base per l'elaborazbne di contratti, Offerte e

liquidazioni.
II pilastro piü importante del CRB fu la descri-

zione delle prestazioni mediante il Catalogo
delle posizioni normalizzate CPN. I primi cin-

que capitoli vennero pubblicati nei 1967

dapprima in tedesco e due anni piü tardi in

francese. Nei 1974 segui la versione italiana.

Dal 1987 il CRB e presente in ogni regione

con una propria filiale4: oggi gli uffici di Zurigo,

Losanna e Breganzona gestiscono ognu-
no 35000 termini tecnici. La strutturazione

dei prodotti, identica nelle tre lingue, permet-
te una collaborazione che travalica i confini

cantonali della Svizzera.

La distribuzione dei media aumentö la reddi-

tivitä del Centro. La bassa congiuntura dei

primi anni 1970 ne mise in pericob la sua esi-

stenza. Sovvenzioni da parte della Commis-

sione per il promovimento deH'abitazione

FKW e l'accresciuto interesse del settore della

costruzione nei confronti dei prodotti CRB

assicurarono il proseguimento dell'attivitä e

1'ampliamento del catalogo. Dopo la prima
pubblicazione del Codice dei costi di costruzione

CCC nei 1966, il sistema di classifica-

zione dei costi venne gradualmente reso ob-

bligatorio da parte della Confederazione e di

molti cantoni, cittä e comuni per i preventivi
dei costi di commesse pubbliche.

ORGANIZZAZIONE E PRODOTTI
Nei corso degli anni la struttura di base delle

tre organizzazioni sostenitrici venne com-

pletata con un secondo gruppo editonale

responsabile con il CRB deH'aggiornamento
del Catalogo delle posizioni normalizzate

CPN: l'Associazione svizzera dei professio-
nisti della strada e dei trasporti VSS che si

occupa del genio civile, mentre al CRB

spetta la competenza riguardo l'edilizia, le

opere in sotterraneo e l'impiantistica. Le ol-

tre 70 associazioni professional! (vedi pag
45) sono responsabili del contenuto tecnico
dei nspettivi capitoli mentre il CRB si dedica
alla lingua e alla sistematica. Quäle editore
il CRB e inoltre responsabile della distribuzione

di tutti i cataloghi L'organizzazione si

completa grazie ai partner informatici (vedi

pag 47) che sostengono il Centro in parti-
colare nell'aggiornamento continuo dei dati

e nella possibilitä di utilizzo degli strumenti

di lavoro.

Circa il 70% dei 5000 soci del CRB sono

architetti, ingegneri civili e progettisti spe-
cializzati. A loro si aggiungono imprenditori,

artigiani e fornitori, ma anche autoritä,
associazioni e scuole. In modo particolare i

primi utilizzano il piü vecchio e collaudato

prodotto del CRB: il Catalogo delle posizioni

normalizzate CPN. Esso serve all'allesti-

mento di descrizioni delle prestazioni unita-

rie ed e collegato agli strumenti di lavoro

per la pianificazione e la sorveglianza dei

costi Oltre al Catalogo delle posizioni
normalizzate CPN Ibfferta comprende altri

strumenti di lavoro per la gestione dei costi:
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il Catalogo dei valori di riferimento CVR, il

Catalogo degli elementi di calcolo CEC e i

Prezzi orientativi della costruzione POC

sono di aiuto alla pianificazione dei costi. A

questi si aggiungono le classificazioni. Le

piü conosciute sono il Codice dei costi di

costruzione CCC, che fornisce tutti i costi

derivanti dalla reahzzazione di un'opera e il

Codice dei costi secondo elementi CCE per
l'analisi quantitativa e finanziana delle opere.

Sia il CCC che il CCE fanno parte delle

norme svizzere

All'offerta si aggiunge il Natural Color
System NCS, un sistema di colori standardiz-

zato. sviluppato dallo Scandinavian Colour

Institute di Stoccolma. distribuito dal CRB a

partire dal 1981. Di regola i colori vengono
definiti da ricette valori di misurazioni fisi-

che o nomi di prodotti. La particolaritä del

NCS consiste nei fatto che e l'unico sistema

di colori la cui sistematica si basa sulla per-
cezione umana del colore. Le sue designa-
zioni dei colori permettono perciö una co-
municazione univoca indipendente da

prodotti, settori e paesi.

Negli Ultimi dieci anni, oltre a questi tre pila-
stn sono stati sviluppati strumenti di lavoro

dedicati ai temi della manutenzione e del

nsanamento degli edifici, cosi come a quelli

degli aspetti ecologici delle costruzioni: con
lo strumento di lavoro OGIP (Optimierung
der Gesamtanforderungen [Kosten/Energie/Umwelt]

- ein Instrument für die

integrale Planung) (solo in tedesco) si possono
calcolare i flussi dei materiali per l'intera du-

rata del ciclo di vita di una costruzione o di

un elemento di essa. Nei 2008 e stato pre-
sentato il modello di processi e prestazioni
nei Facility Management «ProLeMo» (solo in

tedesco e francese) che si basa su un lavoro

di progetto condotto sotto la direzione

dell'lnternational Facility Management
Association IFMA Svizzera: paragonabile al

CPN, descrive gli Standard unitan nei Facility

Management. «Kompass», un progetto di

sviluppo per una piattaforma basata su

internet nato alla fine degli anni 1990. gettö le

basi per il progetto di sviluppo «crbox» I

relativi risultati sono confluiti nell'offerta CRB

online (pag. 28), che permette alle parti
coinvolte nella progettazione e nella costruzione

di utilizzare i rilevanti prodotti CRB

via internet.

COMUNICARE E SVILUPPARE
La migliore sistematizzazione non serve a

nulla se non si e in grado di utilizzarla. Una

delle competenze del CRB e anche quella
di far conoscere i propri strumenti ausiliari.

Nei 2007 e stato pubblicato il pnmo manuale

dal titolo «Bauleistungen beschreiben und

Baukosten ermitteln»; nei 2009 e prevista la

terza ristampa e attualmente e in fase di tra-

duzione Nei 2008 e uscito il classificatore

«Vom Bauprojekt zum Leistungsverzeichnis»

(solo in tedesco). Con l'introduzione del

eCCC-E, il tema dei costi della costruzione

verrä trattato nei terzo manuale. La teoria

fornisce le basi per i costi di costruzione da un

punto di vista organizzativo e legale e per le

classificazioni e i processi di progetti di

costruzione. SuH'esempb di determinati oggetti

vengono documentati i vari processi, dalla

definizione del fabbisogno finanziario fino

alla liquidazione finale. Inoltre viene mostrato

come usare i nuovi strumenti di pianificazione

per il controllo e la gestione dei costi nelle

fasi di progettazione e realizzazione

NON DIMENTICARE L'UOMO

Grazie alla combinazione fra norme tecniche

e prodotti CRB, la Svizzera dispone di un

sistema normativo e direttivo di alto livello, co-
nosciuto anche all'estero. Nei corso della sua

storia, il Centro ha sempre saputo bilanciare

l'ottimizzazione con il pericob latente di ra-

zionalizzare tanto per razionalizzare. E sempre

valso e varra anche per i prossimi 50 anni

lo scopo primario del CRB mighorare la

comunicazione delle persone coinvolte nella

progettazione e nella costruzione - e non

aumentare l'efficienza a scapito della qualitä

e dell'esecuzbne.

Tina Cieslik, cieslik@tec21.ch

Note
1 Franz Füeg: «Industrielles Bauen», intenvento
all'Assemblea generale della FAS 2.10.1959, in:
Werk 1960, fascicolo 1, pag. 7-8
2 Statuti CRB, articolo 2

3 Werk-Chronik n. 10, 1960, pag. 193-194
4 1986 venne dappnima apenta la filiale nella

Svizzera francese a Yvendon, spostata succes-
sivamente a Losanna. Nei 1987 segui la filiale di

Lugano penla Svizzera italiana che oggi e ubicata
a Bneganzona

PIETRE MILIARI/CRONOLOGIA
1959 Decisione dell'Assemblea generale della FAS

di istituire un «Centro di studio della FAS per la
standardizzazione e la coordinazione»
i960 II centro di studio comincia il proprio lavoro
1961 FAS e SIA decidono di dirigere congiunta-
mente l'ufficio di studio con il nome «FAS/SIA Centro

di studio per la razionalizzazione dell'edilizia»
1965 Trasformazione in un'associazione retta da

FAS, SIA e SSIC quali associazioni sostenitrici.
Cambio di nome in «CRB Schweizerische Zentralstelle

für die Baurationalisierung/CRB Centre
Suisse d'ätudes pour la rationalisation du bati-
ment/CRB Centro svizzero di studio per la
razionalizzazione dell'edilizia»
1966 Primo Codice dei costi di costruzione
(SN 506 500)
1967 Pubblicazione dei primi cinque fascicoli del

Catalogo delle posizioni normalizzate CPN

1970-1980 II Codice dei costi di costruzione CPN

diventa il sistema di classificazione dei costi Vinco-
lante per gli incarichi di costruzione attribuiti da

cantom e Confederazione
1981 Distnbuzione in Svizzera del Natural Color

System NCS da parte di CRB

1986 Ampliamento del campo di attivitä dall'edilizia
a tutti i settori della costruzione
1993 Istituzione di un Consiglio di terminologia tra
CRB, VSS e SIA per la standardizzazione della

terminologia del settore della costruzione nelle tre lin-
gue nazionali: tedesco, francese, italiano
1994 Pubblicazione dei primi capitoli CPN «Impian-
tistica» in collaborazione con l'Associazione Padro-
nale Svizzera Lattonieri e Installatori APS LI e

l'Associazione svizzera delle imprese di riscaldamento
e di aerazione ASIRA
1998 Per la prima volta il CPN viene pubblicato
contemporaneamente nelle lingue tedesca, francese

e italiana
2006 Inizio del progetto di sviluppo «crbox»
2007 Pubblicazione «Bauleistungen beschreiben
und Baukosten ermitteln», in fase di traduzione
2008 Pubblicazione «Vom Bauprojekt zum

Leistungsverzeichnis», attualmente solo in tedesco
2008 Pubblicazione del modello di processi e

prestazioni nei Facility Management «ProLeMo»,
attualmente solo in tedesco e francese
2008 II Codice dei costi di costruzioni CCC 2009 va
in consultazione. Per la prima volta assicura il col-

legamento di prestazioni ed elementi su una base

umtaria
2009 CRB online, il risultato del progetto di sviluppo

«crbox», uscirä sul mercato nei maggio 2009
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COMMUNICATION THROUGH SYSTEMATIZATION

On 2 October 1959, at its General As-
semblyin Stansstad, BSA (Federation
of Swiss Architects) decided to set up
a «research bureau for standardiza-
tion and coordination in construction».

Fifty years on, its successor
Organization, the Swiss Research Centre
for Rationalization in Building and
Civil Engineering - better known as
CRB - has become the established
mediator between designers, contrac-
tors, associations, industry and the
statutory authorities.

The economic upswing witnessed in Switzerland

at the end of the 1950s triggered a boom

in the construction sector: as housebuilding

flourished, architects faced increasingly

complex demands and the first general con-

tractors started business. At the same time,

vanous technical innovations were emerging:
«electronic data processing machines» were

gradually finding their way into design prac-
tices. Efficiency gains through harmonized

production procedures and communication

methods were seen as the key to speeding

up the construction process while maintain-

ing high Standards, despite the spiralling vol-

ume of work.

BINDING DEFINITIONS
Having recognized the problems, BSA called

for an across-the-board collaboration
between the various associations and industry.

As Franz Füeg pointed out in his address

to the General Assembly, «in achieving

rationalization, the individual is relatively

powerless»1.
In the wake of the associated debate, BSA's

Central Board was mandated to set up

an Office at the headquarters of the

«Schweizer Baukatalog» (forerunner of the

present «Schweizer Baudokumentation», the

national distributor of construction product

Information) that would «contribute to

rationalization and improved communication in

the construction sector through the develop-
ment and dissemination of suitable working

Systems»2 and «support producers and

associations in an advisory capacity»3. Chaired

by Jean-Pierre Vouga, with Alfred Altherr,

Walter Niehus, Jean Duret and Franz Füeg as

further team members, the Zurich-based
research bureau commenced work in 1960.

BSA was soon joined by further supporting
bodies - SIA (Swiss Society of Engineers and

Architects) in 1962 and SBV (Swiss Contrac-

tors' Association) in 1963. The engagement
of SBV, in particular, responded to the need

for improved co-ordination between associations

and industry At the General Assembly
held on 3 June 1965, the research bureau

wasfinallychristened «CRB-Schweizerische
Zentralstelle für Baurationalisierung / CRB-
Centre Suisse d'etudes pour la rationalisation

du bätiment».

SYSTEMATIZATION
AS THE BASIS FOR SPECIALIZATION
CRB's initial remit extended to the develop-
ment of tools exclusively for the field of building

construction. The scope of its products

was successively widened, first in 1986 to

embrace civil engineering and Underground
works and again in 1994 to cater for the

building Services trades. The primary objec-
tive - that of improving communication
between designers, contractors and suppli-
ers - was to be attained through the precise
definition of works, matenals and Services At

the same time, the tools devebped by CRB

represent only part of a wider System of

construction Standards in Switzerland. Unlike the

technical Standards issued by SIA, however,

they contain no mandatory regulations, but

simply serve as the basis for preparing ten-

der documentation, construction contracts
and accounts.
Over the years, the «Catalogue of Standard

Descriptions» (CSD; German: Normpositio-

nen-Katabg or NPK), with its specification

texts, has proved to be CRB's key income

generator. The first five German-Ianguage
work sections appeared in 1967, the French

versions folbwing two years later The Italian

edition was launched in 1974. Since 1987,

there has been a CRB branch serving each

of Switzerland's three main language com-
munities4: The Offices in Zürich, Lausanne

and Breganzona maintain a construction ter-

minobgy database that now extends to

35000 entries per language. The identical

trilingual structure of CRB's products allows

nationwide collaboration across the language
boundaries.

Although CRB's independent profitability
boosted its market success, its future was

put in jeopardy by the economic downturn in

the early 1970s. Yet, subsidies from the FKW

(Swiss Housebuilding Research Commis-

sion) coupled with the ever-increasing inter-

est of the construction sector in CRB's products

safeguarded the development and

expansion of the specification System

Moreover, the Swiss Building Cost Classification

(BCC), which had first appeared in 1966,

was successively declared mandatory by nu-

merous federal, cantonal, city and municipal
authorities for the preparation of cost esti-

mates for public-sector contracts.

ORGANIZATION AND PRODUCTS
Since its foundation, CRB's original organiza-
tional structure - with one issuing and three

supporting bodies - has been modified

through the advent of a second issuing body,

with which CRB shares responsibility for up-

dating the CSD: VSS (Swiss Association of

Road and Transportation Experts) now han-

dles most areas of civil engineering, while

CRB deals with the fields of building
construction, building Services and Underground
works. The 70-plus trade associations (see

p. 45) are responsible for the technical
Contents of the work sections, CRB for terminol-

ogy and System structure

As publisher, CRB is also responsible for dis-

tribution of all the work sections. This core

Organization is supplemented by CRB's IT

partners (see p. 47), which provide support
in the ongoing Updates to the data and in the

smooth application of computer-based tools.

Some 70% of CRB's 5000 members are

architects, structural engineers and design
Consultants. The remainder includes contractors,

tradesmen and suppliers along with

associations, universities and statutory authorities.

The design Professionals are the main

users of CRB's oldest and best-known product,

the «Catalogue of Standard Descrip-
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tions», which is used to prepare uniform work

descriptions and is also cross-referenced to

the cost planning and control tools. These

cost management instruments include the

Catalogue of Historical Rates (CHR), the Cal-

culation Element Catalogue (CEC) and the

Building Price Book (BPB). These, in turn, are

based on various classifications, the two

best-known being the trade-oriented Building

Cost Classification (BCC) for the alloca-

tion of costs incurred during project execu-
tion and the Cost Classification by Elements

(CCE), which is used to analyse projects in

terms of cost and quantity. Both the BCC and

CCE are now official Swiss Standards.

The product ränge is rounded off by the Natural

Color System (NCS), a colour communication

tool devebped by the Scandinavian

Colour Institute in Stockholm and introduced
into Switzerland by CRB in 1981. While col-

ours are often described in terms of blends.

physical measurements or product names,

NCS can rightfully Claim to be the only colour

System based on human perception. Its colour

notation thus permits unambiguous
communication - across all product sectoral and

national boundaries.

Over the last ten years, various ancillary tools

have been added to the three main product

groups - specification, cost control and

colour-to caterfor building maintenance/refur-
bishment applications and address construction

ecology issues. The OGIP design tool

(Optimierung der Gesamtanforderungen

[Kosten/Energie/Umwelt] - ein Instrument für die

integrale Planung) analyses energy and mass

flows for the entire life-cycle of a structure or

element. The «ProLeMo» process/plan of

work model for facility management, unveiled

in 2008 is based on a project supervised by

IFMA Schweiz (International Facility Management

Association/Swiss Section) and pro-
vides uniform descriptions - in a similar way
to the CSD - of Standard processes and

works in the field of facility management. The

«Kompass» project, launched at the end of

the 1990s, centred on the creation of an In-

ternet-based platform and laid thefoundation

for the later «crbox» scheme. The results

were used to develop the CRB online Service

(p 29), which provides all project team members

with Internet access to the CRB products

relevant to them.

COMMUNICATION
AND DEVELOPMENT
Even the best Systems are worthless if no-

body can use them Hence the high priority
attached by CRB to providing suitable
Instruction in the use of its tools The first train-

ing manual, «Specification and cost estima-

tion for construction» appeared in 2007 and

is already into its third edition this year. A

folbw-up module, a ring binder entitled

«From detail design to bill of quantities», was

published in 2008. To mark the launch of the

new «eBKP-H» building cost Classification, a

third manual will focus on construction costs

The theoretical sections cover the
fundamental of construction costs from an organ-
izational and legal perspective, and outline

the basic processes and classifications
relevant to construction projects. The individual

Steps - from determining the necessary
funding up to the final account - are illus-

trated using a model project. The manual

also shows how the new tools are used for

cost checking and control in both the design
and production phases.

NOTTO FORGETTHE PEOPLE

Through its combination of technical Standards

and CRB products Switzerland s regu-
latory and guidehne System compares very
favourably at international level. Throughout
its history, CRB has been ever mindful of the

fine line between optimization and the latent

nsk of rationalization for rationalization s sake

The original mission, to improve communication

across the construction Community with-

out seeking any efficiency gains at the ex-

pense of quality and craftsmanship. will thus

continue to shape CRB's path over the next

50 years.
Tina Cieslik, cieslik@tec21.ch

Notes
1 Franz Füeg: «Industrielles Bauen» («Industnial
Construction»), papen at BSA General Assembly
on 2.10.1959, in: «Das Werk» 1960, No. 1, p. 7-8
2 CRB Statutes, Art. 2

3 Werk-Chronik No. 10, 1960, p. 193-194
4 CRB's Fnench-speaking bnanch initially opened
in Yvendon in 1986, betone laten moving to

Lausanne. The Italian-speaking Office for the Canton

of Ticino, oniginally set up in Lugano in 1987, is

now located in Bneganzona

CRB HISTORY/MILESTONES
1959 Resolution passed at BSA General Assembly
to open «research bureau for standardization and
coordination»
i960 BSA research bureau for rationalization in

construction commences work
1961 BSA and SIA decide to operate research
bureau jointly under name «BSA/SIA Zentralstelle

for Baurationalisierung»
1965 Adoption of legal form of «Verein» (asso-
ciation governed by general assembly), with BSA,
SIA and SBV as supporting bodies Rechnstened
«Centre suisse d'etudes pour la rationalisation
du bätiment», abbreviated as CRB, with German

name «Schweizerische Zentralstelle für
Baurationalisierung» (Swiss Research Centre for
Rationalization in Building and Civil Engineering)
1966 First edition of Building Cost Classification
(Swiss Standard SN 506 500)
1967 Publication of first five CSD work sections
1970-1980 Use of Building Cost Classification
(BCC) becomes mandatory for federal and can-
tonal construction contracts
1981 Launch of Natural Color System (NCS) in

Switzerland by CRB

1986 Extension of CRB's remit from buildings to

all areas of construction
1993 Establishment of Joint construction terminol-
ogy committee by CRB, VSS and SIA with aim of

harmonizing terminology in Switzerland's three
official languages, German, French and Italian
1994 First CSD building Services work sections
published in collaboration with SSIV (Swiss
Plumbers' Association) and VSHL (Swiss Heating
and Ventilation Contractors' Association)
1998 For the first time, new and revised CSD work
sections appear simultaneously in all three official
languages
2006 Start of «crbox» development project
2007 Publication of training manual «Specification
and cost estimation for construction»
2008 Follow-up training manual «From detail

design to bill of quantities»
2008 Launch of «ProLeMo» process/plan of work
model for facility management
2008 Start of consultation process for new Building

Cost Classification 2009, which establishes
first unified basis for classifying construction
works and elements
2009 CRB online, resulting from «crbox» development

project comes onto market in May 2009
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